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Hansen nennt 
Lauterbach unverfroren 

Dr. Leonhard Hansen, 
Vorsitzender der 
KV Nordrhein

Als „Unverfrorenheit“ be-
zeichnete Dr. Leonhard 
Hansen, der Vorsitzende
der Kassenärztlichen Verei-
nigung Nordrhein (KVNo),
die Behauptung des „so ge-
nannten Gesundheitsexper-
ten Karl Lauterbach“, das
Grundübel des bestehenden
Honorarsystems der nieder-
gelassenen Ärzte sei die
Macht der Kassenärztlichen
Vereinigungen. Die Kassen-
ärztlichen Vereinigungen
befänden sich  gegenwärtig
bundesweit in einem zähen
Ringen mit den Krankenkas-
sen um die Umsetzung der
gesetzlich garantierten Ho-
norarreform, so die KVNo.
„Da ist es ein allzu durch-
sichtiges Manöver, wenn
diejenigen, die den nieder-
gelassenen Ärztinnen und
Ärzten jahrelang ein ange-
messenes Honorar verwei-
gert haben, nun ’haltet den
Dieb‘ schreien“, so Hansen.
Dieses „Gewäsch“ solle nur
davon ablenken, dass das
Grundübel des gegenwärti-
gen Honorarsystems die
seit fast zwei Jahrzehnten
bestehende unsachgemäße
Begrenzung der Ausgaben
für die ambulante ärztliche
Behandlung sei. Diese Poli-
tik habe zu Rationierung
ärztlicher Leistungen und
letztendlich zur Zwei-Klas-
sen-Medizin geführt. Han-
sen appellierte an die ver-
antwortungsbewussten Ge-
sundheitspolitiker, die Kas-
senärztlichen Vereinigun-
gen in ihrem aktuellen Be-
mühen um ein gerechtes
Honorar zu unterstützen.
Hansen: „Ein angemessenes
Honorar für eine gute medi-
zinische Versorgung ist das
wirksamste Rezept gegen
die Erosion des deutschen
Gesundheitswesens.“ 

KVNo/RhÄ

Lossprechung der ersten Medizinischen 
Fachangestellten in Nordrhein

Funda Isik heißt die erste Medizi-
nische Fachangestellte (MFA) im
Gebiet der Ärztekammer Nord-
rhein (ÄkNo) und in ganz Nord-
rhein-Westfalen. Die 31-jährige
hat kürzlich in Aachen mit 24
Arzthelferinnen im Rahmen der
Lossprechungsfeier ihr Prü-
fungszeugnis von der Ärztekam-
mer Nordrhein erhalten. Isik hat
nach eineinhalb Jahren Ausbil-
dungszeit die Prüfung nach der
seit August 2006 geltenden Prü-
fungsordnung zur MFA erfolg-
reich abgelegt. Insgesamt konn-
ten 15 Arzthelferinnen aufgrund
von guten bis sehr guten Leistun-
gen ihre Ausbildungszeit verkür-
zen. 13 der Prüflinge schnitten
mit „gut“, sieben mit „befriedi-
gend“ und 5 mit der Gesamtnote
„ausreichend“ ab. Der 2. Vorsit-
zende der Bezirksstelle Aachen

der ÄkNo, Dr. Christian Köhne,
dankte den ausbildenden Ärztin-
nen und Ärzte für ihr Engage-
ment: „Die Ärzteschaft rückt sich
in ein gutes Licht, wenn sie auch
in schwierigen wirtschaftlichen
Zeiten junge Menschen ausbil-
det“, sagte Köhne. Er sei davon
überzeugt, dass eine gute Praxis
nur mit einem guten Team funk-
tionieren kann. Die neue Berufs-
bezeichnung der „Medizinischen
Fachangestellten“ helfe dabei,
den Stellenwert der Arbeit zu
kennzeichnen und sei Ausdruck
eines neuen Selbstverständnisses
und Selbstbewusstseins, das den
gestiegenen Anforderungen an
das Berufsbild entspreche, so
Köhne.

Serin Alma vom Verband me-
dizinischer Fachberufe e. V. wies
darauf hin, dass die neue Berufs-

bezeichnung MFA für alle Arzt-
helferinnen gelte und die Mög-
lichkeit bestehe, einen Ausbil-
dungsvertrag, der auf Basis der
„alten“ Prüfungsordnung ge-
schlossen wurde, auf die „neue“
Prüfungsordnung umschreiben
zulassen. Die Ausbildungsbeauf-
tragte und Prüfungsausschuss-
vorsitzende Dr. Gerlinde Fischer-
Wein erläuterte, dass die neue
Prüfungsordnung bei der prakti-
schen und theoretischen Prü-
fung Veränderungen mit sich
brachte. Während die schulische
Ausbildung nach und nach an
die neuen Erfordernisse der
Lernweise mit Lehrfeldern ange-
glichen wird, entsprach die prak-
tische Prüfung in Aachen den
Vorgaben der neuen Prüfungs-
ordnung. Die Prüfer legten Fun-
da Isik zwei alternative Fälle aus
der Praxis vor, wovon sie einen
innerhalb von 15 Minuten vorbe-
reiten musste. Danach führte sie
einen fiktiven Patienten durch
den Behandlungsablauf vom
Empfang über die eigentliche Be-
handlung bis zur Verabschie-
dung des Patienten. Isik erinner-
te sich: „Ich wusste nicht, was auf
mich zukam.“ Auch für die Prü-
fer war die Situation neu. Isik:
„Wir haben uns gemeinsam
durch die Prüfung getastet“. bre

In Aachen hat 
kürzlich die erste
Medizinische Fach-
angestellte Nord-
rhein-Westfalens ihr 
Prüfungszeugnis 
erhalten. Im Bild 
Dr. Gerlinde Fischer-
Wein, Funda Isik, 
Dr. Christian Köhne
(v. l. n. r.).
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Hoppe warnt vor Wartelisten in Kliniken
Professor Dr. Jörg-
Dietrich Hoppe,
Präsident der 
Bundesärztekam-
mer und der 
Ärztekammer 
Nordrhein

„Die Budgetierung im Kranken-
hausbereich ist keine Kosten-
bremse, sondern ein Rationie-
rungsinstrument. Die Kranken-
häuser bluten aus, wenn jetzt
nicht endlich die Patienten versor-
gung zum Maßstab der Dinge ge-
macht wird“, sagte Bundesärzte-

kammer-Präsident Professor Dr.
Jörg-Dietrich Hoppe zu einem
Gutachten des Rheinisch-Westfä-
lischen Instituts für Wirtschafts-
forschung (RWI) zur wirtschaft-
lichen Lage der Krankenhäuser.
Die Politik trage die Verantwor-
tung für den Verdrängungswett-
bewerb im Krankenhausbereich,
der die bisher gewohnte flächen-
deckende Versorgung massiv ge-
fährde. „Der Budgetdeckel muss
weg, sonst droht uns eine Warte-
listenmedizin“, warnte Hoppe.

BÄK/RhÄ

Lösungen der 
Zertifizierten 
Kasuistik Folge 15
(Thema: „Atypische Angina 
pectoris“) 

1c, 2b, 3e, 4d, 5b, 6e, 7e, 8d, 
9d, 10e

Folge 16 der Reihe erscheint in der
April-Ausgabe des Rheinischen 
Ärzteblattes und im Internet unter
www.aekno.de in der Rubrik 
„Fortbildung/OnlineFortbildung“. 
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